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Das cho auf die Liturgiekonstitution
un die Instruct10

In der spanischen Zeitschrift «Phase», einem Aussicht auf ine Erneuerung der Liturgie, die VO  -
Fachblatt für liturgische Pastoral, esCcC. vielen als wünschenswert, Ja OB als notwendig
ena seinen Artikel «Neue Liturgie oder HEUC erkannt worden WAr, ast möchte inan Z  > daß
Rubriken?» mit dieser Bemerkung: « DIie eCWwe- die Konstitution dort och gerade ZUT rechten
Sung, die entstanden 1st infolge der Instructio des Zeit, die Instructio aber ein Jahr spät kam
Gonsiliums * un! die Erwartungen VOLI dem Diese Verschiedenheit der Lage nach Ländern
März 1965 (dem Datum des Inkrafttretens der oder OB ach Landstrichen und Bistümern ist

Regelungen) un: dem Klerus un 1ne unverkennbare Tatsache. Man braucht 1LUL
erst recht unter den Gläubigen welit größer als das die verschiedenen Liturgie-Zeitschriften durchzu-
Echo der Liturgiekonstitution des Konzils; y / sehen oder die Berichte der Bischofskonferenzen,
dem kann die Instructio 1Ur VO  - der Konstitution die in den «Notit12e» des Consilium verofentlicht
her wirklich egrifien werden, un! INa  e} kannn kaum werden, dies feststellen können. Diese Ver-
ZCN, daß Belehrung darüber gefehlt habe schiedenhe1it ist ine Tatsache, für die iInNan Ver-
Nichtsdestoweniger löst dieser Vergleich ein ständnis auf bringen mussen wıird und mMi1t der inNnan

Fragezeichen A en WI1r wirklich die rubri- rechnen MU. Man wird gutheißen mussen, daß
zistische Denkweise überwunden”?»1ı1 manche 1SChHOTfe 7zweifellos A0 der pastora-

Zweifellos agen die Dinge nicht in allen LÄän- len Lage ihrer Diözesen darum bitten, daß wel-
dern gleich, un die Bemerkung des Autors über tergehende Erneuerungen, ZU eispie die des
das verhältnismäßig geringe Echo der Konstitu- rdo Missae, vorläufig och zurückgestellt WCOCTI-
tion gegenüber dem Echo der Instructio spiegelt den; aber deshalb sollte i11Aall die Hofinung nicht
1in erster Linie die Lage 1n Spanien und 1n anderen ufgeben, daß solche Diözesen nicht ZU': Maßstab
Ländern wider, die liturgische ewegung die für die IL IC werden. Ks wäre ine gefähr-
Denkweise des Volkes Erst wenig beeinflußt hatte. liche Illusion, WEn ia  S für das empo der KEr-
Anderwärts, besonders 1in mehreren westeuropäl- über die I Welt hin einen Gleich-
schen Ländern ist die Konstitution ber die he1li- schritt erwarten wollte. Das müßte unerwünschte
C Liturgie ohne Zögern und mit Wärme aufge- un! chädliche pannungen hervorrufen un:!
Ommen worden, weil S1e die monumentale Zu- würde den Grundsätzen des Artikels 38 der Kon-
sammenfassung VO  ; Ansichten WAafT, die schon in stitution widersprechen.
weıten Kreisen verbreitet Sie eröfinete die Um aber auf das Zitat zurückzukommen, mi1t

Das « Consilium » ist die nachkonziliare Kommission Rom, dem WIr diesen Beitrag begonnen en Ob-
die mit der Ausführung der Oonzilsbeschlüsse beauftragt ist, wohl also die Konstitution tatsächlich 1in manchen
weit s1e die Liturgie betreflen. Diese Kommission veröflentlich:; Ländern mehr Echo gefunden hat als ZU eispie.regelmäßig « Notitiae », von denen ebentalls diesem gC-
;prochen wird. 1n Spanien, wird man doch allgemein zugeben
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inNnusSseEnNn daß bestimmten Sinne die In- der Ausdruck «Neue Liturgile» gebraucht Nun
STLUCTLO, oder SCHNAUCI die faktische Kinführung kann iNnan m1t Gc un! TUun! diesen

nzahl konkreter Veränderungen der 1L.1- Ausdruck inspruc rheben weil etzten En-
turgıe W1C S16 der Instructio festgelegt wurden des auf Verwechslung VO  S Liturgie un ]1-
wohl überall der TG mehr ewegung ZC- turgischen Formen erı VO  - Liturgie und
bracht un tiefer ingegrifien hat als die Konst{i- Rubriken Unter W1E vielen verschiedenen un

vermochte Die Dynamik der Konstitu- wechselnden Formen die Liturgie auch DC-
Li10N wurde i11Uu  > Eerst rtecht pürbar nıiıcht NUur ihre felert werden MNas, solange S1C der Gottesdienst des
Weitendynamik uch ihre Tiefendynamik Die mystischen Leibes Christi 1STt des Hauptes und der
Instructio wirkte W1C C111 Ste1in der olattes Glieder?2 1STt und bleibt S1C dieselbe Liturgie Und
Wasser fallt die en breiten sich Aaus bis doch kann inNnan sich fragen ob der Gebrauch des
den außersten Rand e  er Kirchengänger wurde usdrucks nicht VO  > grobem irklich-

MI1tT der Erneuerung der Liturgie leibhaftig keitssinn Denn bei vielen 1STt das << Bild» der
konfrontiert und jeder Priester hatte die Erneue- Liturgie und das 1St durchaus etwaAas anderes als
Tungen nicht Nur praktisch anzuwenden WASs EeiNe theologische Begrifisbestimmung oder als C1-
schon manche en und Fragen hervorrief abstrakte Idee sondern 1St der die kon-
sondern mußte als Seelsorger ihre infüh- krete Realität gebundene Begriff WIr

Iung auch vorbereiten die Anderungen erklären uilserfem praktischen Leben arbeiten dieses Bild
un! VOLT den Gläubigen VEITTEIEN Gerade diese 1STt zerbrochen Und das gerade bei denen für die
Besinnungen en jhale Tiefenwirkung gehabt die Anderungen welche WG die Instructio C111-
welche die Konstitution allein un für sich nıcht geführt wurden mehr sind als 10C nderung VOL

hervorbringen konnte die aber WTG den ersten ubriken die vielleicht WAas weitergeht als das
Schritt Richtung ihrer erwirklichung, na bei früheren Gelegenheiten der Fall WAar sondern
durch die Instructi1o geradezu notwendig hervor-Cın erster Versuch, wahr machen, daß
gebracht werden mußte Gerade au der Praxis U der Liturgie nıiıcht inge, sondern Men-
en sich überall Fragen ach den Grundlagen E ET schen geht?, daß Liturgie nicht i: Regeln, Normen
den Zielen den Perspektiven der liturgischen KEr- un!Vorschriften besteht (wie unverkennbar diese

ergeben Fragen wofür die Antworten damit uch verbunden SC1iMN mögen), nicht ı
nıcht ohne we1literes klipp und klar der Liturgie- eindrucksvollen, ehrfurchtgebietenden Zeremo-
konstitution Ainden sind un die WIT och kei- niell, sondern der liturgiefeiernden. Gemein-
NECSWCOS alle gelöst en schaft der Gläubigen selber. Wıe sehr INan vielleicht

© E OagnIn den vielen Zeitschriften die sich MmMIt der 135 schon VO  - der theologischen Besinnung auf die
turglepastoral befassen sehen WITL denn uch diese Liturgie her mit diesem edanken FC-
aus der Praxis selbst kommenden Fragen — orden 1St un VO  w dem her WAas die a.  re h1in-
nehmendem aße ZUrTr Sprache kommen Miıt utrc darüber geschrieben und gESAaQT worden
Auslegung des nhalts der Konstitution und mIt 1ST der eigentliche Stoß dieses edankens 1STt den-

Darstellung der Hintergründe der och ErSt He die praktische Anwendung der
Vorschriften und Richtlinien MItT Bespre- Krneuerungen zustande gekommen un dadurch
chung der TODIeme welche die Neuordnung m1t 1St das alte << Bild» das em och tatsächlich
sich bringt (zum eispie: das Problem der ber- vorherrschte WE vielleicht uch nicht mehr
setzungen) un mMIt der 1  ührung VO 1lfs- Zanz intakt WAaTtT wirklich zerbrochen Früher
mitteln für die beste erwir.  chung 1ST tatsächlich oder spater wıird iNan überall WenNn die Erneue-
och ange nicht alles DIes es 1STt WAar NOT- Iung der Liturgie rtechten Geist angewandt
wendig, ber nicht das CINZ12 Notwendige Man wird 1eselbe 1Iahrung machen [)Das Beunru-
muß sich eingestehen daß UrcCc die {$A1i71elle higende liegt nicht der Tatsache selbst die 1NCc

KEinführung der ersten eingreifenden Erneuerun- unentrinnbare WEn uch nicht vollem Um:-
SCH die Liturgie die außerdem als Vorläufer fang vorherzusehende Konsequenz der Liturgie-

e1 weiferer Veränderungen bezeichnet CEINCUCIUNG SC1H scheint das eunruhigende 1STt
wurden ine NEUEC S1ituation entstanden 1STt die vielmehr daß dem « Bild» nach dem WI1L
Man ‚WAaTtT och MI apper Not überschauen alle mehr oder WECNILSCI auf der Uue sind wich-
aber keineswegs durchschauen kannn UgE oder OS wesentliche Elemente verloren

ast überall wird heute der Umgangssprache gehen drohen oder zumindest Gefahr laufen
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den Hintergrund geraten Um dieser Gefahr Konstitution werden 1er und da bestimmte Span-
egegnen genugt nicht auf die Liturgiekonsti- NUNSCNH sichtbar die ihren rsprung ZU Teıil
tution zurückzuverweisen Denn WIC bewunderns- verschiedenen Sehweisen haben ZU Teil uch
wert dieses Lehrstück uch SC11 INAaY, W16 der Liturgie selbst die (genau WIC die Kıirche)

ein Paradoxonunentbehrlich un richtunggebend auch blei-
ben wird 1STt doch nicht nach der ihm CISCNECN hne den VWert dieses Konzilsdokuments 11 -
Art und VWeise des Entstehens darauf angelegt gendwie herabsetzen wollen un damıit nNnen
und also uch nicht imstande dies 11CUC konkrete angel Ehrfurcht darzutun möchten WITL den-
Bild auszustrahlen och die Hofinung aussprechen daß die Konstitu-

EKs 1St eC1in ZU Modewort geworden die L10N nicht als ein etztes und abschließendes Wort
Liturgiekonstitution WI1IC zeitweilig uch die En- dem aufgefaßt werde WAas Liturgie 1ST un WAaS

zyklika « Mediator De1» als die «Magna Charta» S1C werden muß un daß S1C nıcht das Schicksal
der liturgischen ewegung oder der Erneuerung der Dekrete des 'Irienter Konzils rleben INOZC
des liturgischen Lebens der Kirche betiteln die Jahrhunderte Jang VO  w den heologen als Ceine
Vielleicht WAaic iInMnan MIt diesem Ausdruck eLtwaAas perfekte Zusammenfassung der anNzCH kirchli-
zurückhaltender WEn 1NA;  5 sich Rechenschaft da- hen Iradition angesehen wurden Dies se1 10S-
VO  - gäbe daß die a9na C(,harta Libertatum Aaus besondere gESagt VO  - dem höchst wichtigen Ka-
dem re I 10 < Satzung der Freiheiten » Wr pite. über «Das Wesen der heiligen Liturgie und
die del und olk ach Absolutismus ihre Bedeutung Leben der Kirche»y (Artikel S_
strebenden KöÖönig abgerungen hatten Inzwischen 13)) das mi1It Recht allen Kommentaren beson-
hat aer Ausdruck natürlich ELWAas VO diesem 1C6- ders hervorgehoben wird un das dennoch bei ZC-
volutionären Klang verloren un diesem Za Nauefem tudium nıcht Sanz befriedigen kann. In
sammenhang wird als uSdadruc AaIiur DE- glücklichen Formulierung hat Fr orlot
braucht daß die Konstitution un S1C Sanz über die Kigenart der Liturgie gesagt K and-
sicher mehr als die Enzyklika CinNe Urkunde lung des betenden Menschen Sie ine nthro-
1sSt welche die rundlage für ELWwAas Sanz Neues pologie O1I14US als auf Gott gerichteter Gottes-
legt S1e 1STt 1i Grundsatzerklärung, erläutert dienst 1STt S1C C1nMn theologischer Ausdruck als
durch CIN1SC praktische Normen darum 1St S1C christlicher Gottesdienst 1STE S1C abhängig VO
uch C1SCNCH St1il geschrieben.> S1ie Christologie und Ekkesiologie». Die
kann nicht ohne weitere: der gebräuchlichen drei 7uletzt genannten Elemente Theologie,
Juridischen Weise verstanden und interpretiert Christologie, Ekklesiologie kommen zweifellos
werden W/ıll iNan den rechtlichen Charakter dieses genügend. ihrem Recht sicherlich wenn inan
Schriftstückes betonen und charakterisieren wI1rd ezüglic. der Ekklesiologie niıcht übersieht daß
inan ihn vielmehr der ichtung des konstitu- die Liturgiekonstitution der dogmatischen Kon-
tionellen Rechts suchen iNUSSCH das SCINCNH CLOC- StEitution über die Kirche VOLANSINS ber iNnan

kann sich dabei des Eindrucks nicht erwehreni1enHintergrund und C1ISCHECN Interpretations-
rege hat® die MI1TL seinNer E1igENHECAKLELEN /Ziel- daß die Anthropologie anNnzch NS
SETZUNG und M1L der besonderen Art un Weise der Wort gekommen 1ST Und dies kann Anlaß
Entstehung zusammenhängen Mißverständnissen geben oder CEINSEILLSEN

Be1 Betrachtung ihrer Entstehung dürfen WITL Beleuchtung der Liturgie Wenn ZU eispie.
nıcht aus dem Auge lassen daß die Liturgiekon- Garrido darlegt das und vorherrschende
stitution nicht das er einzelnen 1St ja Gesetz der Liturgie SC1 das Gesetz der Objektivität
niıcht einmal homogenen Gruppe Miıt Recht und die Liturgie SC1 der VO Gott un niıcht NC}

schreibt Vagagg1in1 «Der Umstand daß die Texte Menschen bestimmte Weg, das eil verwirk-
des Zweiten Vatikanischen Konzils das Ergebnis lichen 1! dann kann dies ‚WT richtig verstanden

sechr ausgebreiteten wirklich weltweiten Za und ausgelegt werden ber iNan rag sich doch
sammenarbeit WT 1St C CO FIIHGT: Vorteil ber ob dieser e nicht ZUWECN1IS at7z für das
dieser Vorteil 1St dann und WAanlil uch begrenzt Handeln des Menschen der Liturgie bleibt MIt
durch Nachteile DIie Lexte gehen oft ufrc allen Forderungen die sich daraus für die konkrete
viele an manchmal ihnen die Einheit der liturgische Formgebung ergeben und deren WITL
tedaktionellen Struktur un nicht selten sind S1C u1ls gerade aus der PraxIis der Liturgieerneuerung
das Ergebnis vieler Kompromisse y) 7 uch der heraus eutlicher bewußt werden
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Unablässige Besinnung bleihbt also brotnötig, open läßt, und indem mMan in den Rubriken selbst
gerade jetzt. Besinnung auf jene Fragen, die 1mM mehrere Möglichkeiten ang1bt, w1e in der In-
Augenblick bei vielen Seelsorgern ebendig sind structio un! 1im Ritus für die Konzelebration be-
un die iNan vielleicht 1n dieser einen rage reits wurde.14 In diesem Zusammenhangsammenfassen kann: Zu welcher Liturgie sind WI1r ist vielsagend un! hoffnungsvoll, daß das Consi-
auf dem eXe Man kann diese rage natürlich lium 1n einer seliner vielen NIC. offiziellen) Ant-
mit der Bemerkung beiseite schieben, dies sSEe1 ein wWwOorten auf ihm zugesandte Fragen diese Freiheit
heilloser oder al unbescheidener Versuch, die verteldigt, un:! WAar gerade mMIit dem Hinweis dar-
Zukunft voraussehen wollen, un! inan solle das auf, daß die Liturgiefeier etwaAas Lebendiges für le-
geLroSt mit allem Vertruen der Leitung dere bendige Menschen se1in habe
überlassen. ber ine solche Antwort würde Sanz Es versteht sich wohl VO  = selbst, daß hiermit
sicher niemanden befriedigen; un! mMit ec ber diese rage nicht das letzte Wort gesprochenDenn das der Erwartungen bestimmt S1- wurde. Die Interpretation des liturgischen Rechts
herlich den Geist mit, in dem die bereits VC1I- un! 1m Zusammenhang damit die elebung des
wirklichten Krneuerungen erlebt und angewandt Gehorsams s1ind 1in einer Sondernummer der e1it-
werden un 1n dem iNnan die Bildung der Gläubi- chrift « Paroisse et Liturgie» 16 Ihema oftenherzi-
SCn 1n die and nımmt. CI Diskussion SCWESCNH, die einen 1emlich schar-

Es liegt auf der Hand, daß der Auftrag, der UrCcC fen Verweis der belgischen ischotfe hervorgeru-das (0)8VA den ausführenden Rat («Consilium fen hat.ı7 Tatsächlich sind die Auslassungen meh-
ad exsequendam Constitutionem de 5. Liturgia») Autoren angreifbar; S1e könnten nla
erteilt wurde, verschieden aufgefaßt werden kann. voreiligen Folgerungen geben, die die egitimeMan könnte sich für die Zukunft ine Liturgie VO1- Vorsicht der kirchlichen Obrigkeiten durchkreu-
stellen, die angepaßt, EINECUECKT, dezentralisiert und Zen. Nichtsdestoweniger sind die aufgeworfenenalso sehr pluriform ist, die ber 1im Grunde VO  w} der Fragen lebendig un dürfen niıcht totgeschwiegen2aC. her ebenso testgelegt und gebunden 1st Ww1e werden. S1e mussen schließlich einer befriedi-
die bisherige Liturgie Es scheint Oßwahrschein- genden Lösung gebracht werden, wenn die litur-
lich, daß viele Väter, welche ihre Stimme für die gische Erneuerung kein C  ag 1ns Wasser werden
Konstitution abgegeben aben, tatsächlich solche soll
Vorstellungen hatten. ber eine derartige Litur- wollen WI1r jer och auf einen Arti-
g1e würde die Jele. die VO  - der Konstitution sel- kel VO  5 Hasenhüttl hinweisen, der das allge-ber der Liturgieerneuerung ErSETtIZT werden, nicht me1line Problem der Zukunft der Liturgie auf -
verwirklichen können. Kine solche Gebunden- dere VWeise stellt und umschreibt.18 Es waAare der
eit kann ALUS der Theologie der Liturgie unmOg- Mühe wert, diesen Artikel einer ausführlichen
lich abgeleitet werden. Sie widerstreitet den HFor- Analyse unterziehen; jedoch mussen WI1r uns
derungen der Liturgie als vitalem Ausdruck des hier auf einige Andeutungen beschränken. Ks <ibtgläubigen Menschen (was auch ihrem Wesen viele Gläubige, die WI1r sicherlich «Gläubige»gehört) un ist als 1 raditionselement schwer — LENTNECN mussen, die aber niıcht eigentlic reli21Öösnehmbar.ı2 1el annehmbarer 1st die Umsschrei- sind un die durch Gottesdienst un Liturgie nicht
bung, die P.Gy dem Auftrag <1bt, der das angesprochen werden, die SOZUSagCNH auber
Consilium erging Die und Weise, w1e dieser der eit un außerhalb des Lebens stehen. « Die
formuliert ist, Sagt C «drückt das Verlangen ach Konzilsväter wollten diese Menschen nicht VOI-
größerer Geschmeidigkeit AaUuUs, ach einer gewlssen urteilen, sondern ihnen zuruften: Die Liturgie e)
Mannigfaltigkeit, ber uch den Wiıllen, daß diese LICUH werden, S1Ce SO. nicht mehr ein abgegrenzterder Kınheit keinen chaden zufüge. Der ausfüh- ;i Bezıir. se1nN. sondern SO. jedes Ereignis des Lebens
rtende Rat muß auf pragmatische, also pastorale eiligen».!9 Ausgehend von Ärtikel 61 der 1tur-
Weise IUmählich die Uniformität ockern —- giekonstitution plädiert für ine Liturgie, die
chen un! e1 darauf achten, daß dadurch wirklich lebensnah un: nıiıcht ebensfremd 1st. Die
die Einheit nıcht angetastet wird».13 Er en da- Problematik, die hier angeschnitten wird un! die
bei VOI allem we1l1 Wege, auf denen 1€es VCI- hier 1m tergrun. steht, 1el mehr, un
wirklicht werden kann Indem iNan ıner 71em- ist vielleicht schwierig, dem Gedankengang des
lich groben Anzahl VO  3 Fällen die freie Wahl ZW1- Autors Zanz un al folgen. ber geht Zwel1-
schen verschiedenen Texten, Formeln oder er1- OS auf das ein, W AasSs 1im Augenblick bei vielen
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ebendig ist, un: w4S Sagt, verdient sicherlich mehr geworden als einige Zeilen mit persönlichen
Überlegungen un Randglossen ein paaf, allzuıne orün  C  € Besinnung

Dieser Beitrag WAarTtr gedacht als Bulletin ber die wenigen Artikeln, ohne irgendwelchen Anspruch
Literatur, die ZULI Liturgiekonstitution un ZuUrTE auf Vollständigkeit. ber vielleicht kann uch
Instructio erschienen ist. Tatsächlich ist nicht och einigen Nutzen bringen

Tena, Liturgia rübricas nuevas ” Phase (1965). celehbrerende priester de heiligende symboliek der Sacfamı
Ovimilento suscitado pDOIT la Instrucci6n del Constlium, la EXDECLA- 1jdschr.v. T’heol, (19063) I11—-138, besonders 123—126.
c16N del deNhan s1do el clero los mM1ismMmoOs fieles ‚Ota- 13 P.-M. Gy, AU., Au fond, cette :ormule exprime le es1ir
blemente MayOoTCSs qucC los CCOS de la Constituciön conciliar; reali- une plus grande souplesse, d’une certaine varliete mals Aauss1i la
dad, la Instruciön puede entenderse S1NO partir de la GConstitu- volonte quc«c cela nulse pas Conseil xecutif devra
clöN, DOTL este puede aHrmMar Qqu«C ha perdido cataquesI1s. No chercher, de maniere progressive et pragmatique, ONC pastorale,
obstante, hay la Ccomparaciöon algün interrogante: }# Hemos SuUPCI- desserrer progressivement l’uniformite, chaque fois S1
adı realmente, la mentalidad rubricista ? l’unite s’en  7 LILOUVE pas atteinte.

1€| Constituttio de 3, Liturgia, Ebd., ZZZ— 222
F.Morlot, Une condition prealable 'OU! formation lıturgique: 15 Notitiae (1965); 25  D Utrum, ad uniformitatem obtinendam,

changement de mentalite, Maison-Dieu 78 (1964/11), La litur- quando rubricis plures dantur possibilitates, auctoritas territorialis
‚ompetens pIO un1i1versa regione, vel Epi1iscopus PIO SUua dioeces1igie, SONT pPas des choses, SONtTt des NNCS,

Vergleiche statuere possit ur un1Ca rat10 ab Oomnibus teneatur”?
1€] P.-M. Gy, Matson-Dieu 76 1963/1V), » und die An- Kesp. Per licet. Attamen, SCIHNDCI pPpTIac oculis habendo quod NO]  5

merkungen VO']  - A.-M. Koguet im Kommentar Matison-Dieu Yr (1964/ tollatur illa lıbertas, QUaC NOVIS rubricis praevidetur, aptandı, »”0do
D 10-—11, intelligentt, celebrationem S1ve ecclesi1ae S1ve coetul fidelium, ita ut

ö J. Bigordä Montmany, st: uridico de la Constituclön, ase ritus universus s1t TEVCTIA quid 1yum PIO hominibus V1vIS.
(1964), 150° La Constituciön concıiliar sobre Liturgia ha de SCI Paroisse ef Liturgtie 47 (19065, Nr. I) De l’obeissance matiere
tendida la linea del derecho constitucional debe SCI interpretada lıturgique.
de acuerdo CO]  - los criter10s quc privan este del derecho. Der TIie: der belgischen Bischöfe die Redaktion VO!]  } « Pa-

la intenc1ön qUuUC explicita implicitamente preside todo rolsse et Liturgie» SOWIle die Antwort der Redaktion wurden VCI-

rtticulado. 'Tal CS la convicclön qucC espontaneamente tras la Oftentlic| 1n Nr. 3 der Zeitschrift (vor 241)
reflexiva ectura el deten1do estudio de este magn1fi1co documento. G. Hasenhüttl, Die Konstitution ber die e  ‚gze Liturgie; eine

V agag gint, Lo Sp1r1to della Costituzione sulla Liturgia, Riv. theologische Besinnung, Bibel und Liturgte 28 (1964/65), 187-192.
LL 3l (1964), fatto che test1 del Vaticano 11 SONO frutto di Ebd., 189.

Übersetzt VO]  3 Dr. Heinrich Mertensestesissima cCooperazlone, verante mondiale, vantagg10 CIL1LOIINC,

Ma, talvolta, pagato anche CO] u1lt svantagg10 test1 PasSano
5SPCSSO pPCI CtLOppPC manı ; INAailcCallO talvolta dı TTUuttLura unitarıia
tedazione SONO NO] di rado frutto tantı compromessli.

F.Morlot, a.a. O., L’Eglise est paradoxe vivant, la
turgle participe. Der Verfasser arbeitet dann folgende Paradoxa
heraus: Communaute institution Esprit Iniıtiative
obeissance nıte diversite. VISMANS

CN 1e] „..Albergio, Das onziıl VO!]  5 Irient 1n 1C] C,onct-
lium (1965). Geboren in Rotterdam, Dominikaner, ZU

Aa © 19 La liturgie unl PIODIC, acte de ’homme Priester geweiht Julı Er studierte Äpst-
priere, elle SupPOSC ul anthropologie; culte adresse Dieu, elle lichen Athenäum, Angelicum, Institut für christ-

exprime ULl theologie; culte chretien, elle depend une christologie
er une ecclesiologie. liche Archäologie und Orientalischen Institut, alle

Rom und promovierte 1042 in Theologie. VonI1 Garrido, Naturaleza de la lıturgia la constituci6n türgica
del Concilio Vaticano egundo, Liturgta 19 (1964). 164 Mas la pri- 05 964 WwWar Protessor für Liturgie Angelicum 1n
inNnera ley, que Oomına CIl toda liturgla, CS la ley de la objetividad: Rom, ist heute Professor für Liturgie 1m «Stu-
el CAMINO POI el qu«C podemos debemos 1r Dios, lo ha dejado dium Generale» der Dominikaner. Er veröfftentlichte:
Nuestra libre elecciön, mucho NUuUESTILO capricho; 910 le ha
trazado el m1smo Dios. uestra salvyacl1cn SO.  ‚lo pora rtealizarse s1 De Plaats V A  = de lıturgie in het godsdienstig leven,
SeguU1MOS CesSC Cam1no, s1 lo .ceptamos 108 adaptamos 1095 4, Kritische Bibliographie der Liturgie (zusammen

1e)] P.-M. Gy, Entre 1er et demaln; tradıtion progres, mit Brinkhoft OFM), 19) I, franzöÖs. 1960, engl. 1961,
tlative et fidelite, Matson-Dieu 30 (1 964/1V), 217-226, besonders da sowle verschiedene Artikel, VOL lem 1in den Zeitschrif-
221, G. Pinckers, Pourquoi le Moyen-Age a-t-11 uniformise les rites
liturgiques? Paroisse ef Liturgte 4 / (1965), 2535 > Vanhengel, De ten: Tijdschrift VOOTL Theologie, Getuigen1s.
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